
Aus Charles Wimer's Reise in Peru und Bolivien .

 die langen horizontalen Mauern ; spärlich sind die FensterundkleindieThurm,welchesiedurchbrechen.KeineSäule,keineStatue,keinFriesbelebtihreEinförmigkeit,welchetrotzdemvongroßerkünstlerischerWirkungist,magdieselbenunbeabsichtigtseinodernicht.DieselangenhorizontalenZinnen stehen im schärfsten Gegensatze zu den vnlcanischenZackenderAndes,diesichkühnundregellosüberallindieLufterhebenunddieeinheitlicheGrößedesGebirgesfastverschwindenlassen.Und'ebensoscharfistderUnterschiedzwischendenglatten,nnverziertenFahndenderTempelund

Ansicht von Cabana .

den tiefen Schluchten und Rissen , welche die steilen Berges -hängedurchsetzen.DieseEinfachheitderRuineninmitteneinersomalerischen,chaotischenNatur,ihreLage,dieSchwierigkeitihrerErbauung,derenselbstdergemeineMannsichheutebewußtist,ihrAlterunddastraurigeLoosdesVolkes,welchemsieihreEntstehungverdankten—alldaswirktzusammen,umdemReisendenRespectvordiesenMo-nnmenteneinzuflößen.TrotzdemübensiekeinegroßartigeWirkungaus,namentlichwennmansieauseinigerEnt-

fernnng betrachtet ; nur unmittelbar an ihrem Fuße wirdmanihreKolossalitätgewahr.EinefeinereKunstvermag,ohnesolcheMassenzubewegen,dochGrößereshervorzu-bringen.

 Das gilt auch von den Monumenten von Cabana , welchesichaufdemHügelPashasherheben;lauterrechteckige,kahleUmfassungsmauern,wiesieWienerauchinHnamachncoundCajamarcagefunden.Dochhabensieauchihreganzbeson-dereEigentümlichkeit:imInnernsinddieMauernmit


